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231. Salle, Dienstag den 4. October
Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Oberhofmeiſter Jhrer Majeſtät der Königin von Baiern, Vi
comte de Vaublanc, den Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter
Klaſſe zu verleihen ſowie den bisherigen Direktor der Eentralſtelle
für Preß Angelegenheiten Dr. Quehl zum General Konſul in Ko
penhagen zu ernennen.

Das neueſte MilitairWochenblatt meldet u. A. die Beförderung
des Prinzen Friedrich Wilhelm zum Major à la suite beim erſten
Garde Regiment zu Fuß.

Eine von dem Miniſter für Handel,
Arbeiten am geſtrigen Tage ergangene Verfügung, welche der Staats
anzeiger veröſfentlicht, verbietet den Debit der in Hannover erſchei
nenden „Zeitung für Nord Deutſchland durch die preußiſchen Poſt
anſtalten Die auf dieſes Blatt eingehenden Beſtellungen ſeien daher
unausgeführt zu laſſen und die noch ferner eingehenden Nummern
deſſelben den Abonnenten nicht auszuliefern.

Die Preußiſche Hauptbank hatte bis jetzt eine Disconto
Erhöhung über 40/ vermieden. Nachdem aber in Hamburg, Leip
zig, Frankfurt a. M. uns jetzt ſogar Seitens der engliſchen Bank
das Disconto auf 59 erhöht iſt, hat der Chef der preußiſchen Bank,
der Handelsminiſter von der Heydt, auf Antrag des Bankdirecto
riums beſchloſſen, das Disconto ſei ebenfalls auf 596 zu erhöhen.

Die Frage über die Zuſammenſetzung der Erſten Kammer für die
nächſte Sitzungsperiode iſt dahin entſchieden, daß im November die
Berufung derſelben in ihrer bisherigen Geſtalt erfolgen wird.

Durch den jetzt vereinbarten Nachtrags Vertrag des Te-
legraphen Vereins kommen die Vereinsregierungen überein die

Nachweifung der Jdentität der Perſon jedem Aufgeber einer telegra 4dazu war längſt geſäet und aufgegangen. Eine gründliche Heilungphiſchen Depeſche unter den nachſtehenden Einſchränkungen zu geſtat

Kiterariſcher Cagesbericht.

Auguſt Hamilton's Brennerei Erfahrungen in vier Abſchnitten
Vierte bedeutend verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit mehreren

Holzſchnitten u. einer lithographirten Tafel. Leipzig, Reichenbach
ſche Buchhandlung. Preis 2 Thlr.

(Fortſetzung aus Nr. 230.)
Jedes Jahr hat die Landwirthſchaft neue Rathſchläge erhalten, durch

deren Ausführung ſie ſich von der Kartoffelkrankheit zu befreien hoffte.
Aber die Knollenepidemie weicht und wankt nicht. Von den im vorigen
Jahre vorgeſchlagenen Mitteln dürften folgende die beachtenswerthe

ſten ſein.
Der

rung rieth die
Kaufmann Hamm zu Tiegenhof in der marienburger Niede

Kartoffelpflanzen mit Aetzkalk zu beſtreuen. Sehr richtig
nimmt er an, daß die Krankheit aus dem Kraute niederſteige in die
Wurzeln und Knollen. Die Kartoffel gehört in ihren Knollen zu den
Kali, in ihrem Kraut unter die Kalkpflanzen nicht weniger als 59
Prozent Kalk und Bittererdeſalze ſind in der Krautaſche vorhanden, wäh
rend es nur 362/, Prozent Kieſelerde und 4/5 Prozent Kali und Na
tronſalze enthält. Aber es iſt ſchwer zu beſtimmen was das Aufſtreuen
des gepulverten Aetzkalkes denn eigentlich leiſtet und leiſten kann, da das
Kraut in der Regel nur zu üppig ſteht und plötzlich die freudige und
ſaftige Lebensfülle verliert, ohne daß ſich eine Veränderung oder gar Er
ſchöpfung der Lebensquelle bemerkbar machte. Das Mittel ſcheint ſich
nach den Berichten über die diesjährigen Fehlerndten in den Niederun
gen an der Oſtſee unwirkſam gezeigt zu haben.

Ein anderer hat vorgeſchlagen und das preuß. Landes Oekonomie
kollegium hat es empfohlen das Kraut, ſobald ſich Spuren der Krank
heit davon zeigen abzuſchneiden. Das iſt allerdings ein Radikalmittel.

Gewerbe und öffentliche

ten: 1) Jeder Abſender einer telegraphiſchen Depeſche iſt befugt dem
annehmenden Telegraphenbeamten ſeine Jdentität a) entweder durch
Vorweiſung eines Paſſes, einer Paßkarte oder eines Certifikates von
einer Gerichts oder PolizeiBehörde, oder b) durch die in einem der
genannten Wege beglaubigte eigenhändige Unterſchrift auf der Drigi
nal-Depeſche, oder 6) bei perſönlichem Erſcheinen des Aufgebers mit
telſt Anerkennung durch zwei bekannt und einwandfreie Zeugen ein
für allemal nachzuweiſen. 2) Der Annahme-Beamte hat am Schluſſe
der Depeſche den amtlichen Vermerk zu ſetzen „Aufgeber beglaubigt,“
welcher Zuſatz mittelegraphirt und von dem expedirenden Beamten
mit in die dem Adreſſaten zu behändigende Depeſchen Ausfertigung
aufgenommen wird. 3) Dieſer Zuſatz bleibt von der, der Gebühren
taxe zum Grunde zu legenden Wortzahl der Depeſche ausgeſchloſſen.
Ueber die künftige Rückgängigmachung aufgegebener Depeſchen hat
der Congreß folgende Beſchlüſſe gefaßt 1) Iſt die Depeſche bereits
telegraphirt, ſo erfolgt die Rückgängigmachung durch eine amtliche
Notiz der Abgangs an die Adreßſtation dieſe koſtet die Hälfte der
einfachen Taxe 2) iſt die Depeſche erſt in Gang, ſo koſtet die amt
liche Notiz, ſie nicht weiter zu befördern, keine weitere Gebühr, aber
die bezahlte Taxe wird nicht zurückerſtattet, 3) iſt die Depeſche noch
gar nicht zur Beförderung gekommen ſo werden für die Rückgabe
derſelben 5 Sgr. bezahlt.

Aus Anhalt-Deſſau, d. 30. September. Auch unſere Geiſt
lichkeit agitirt jetzt eifrigſt gegen die Union und für Herſtellung eines
excluſiven kirchlichen Bekennkniſſes. 34 derſelben haben bereits des
halb eine Erklärung an das Kirchenregiment abgegeben, in welcher
ſie u. a. ſagen: „Die tiefe Verderbniß, welche alle Zweige des
genwärtigen Volkslebens ergriffen,
Abfall von Gott und ſeinem Worte.dieſer bedauerliche Abfall nun zum Ausbruch gereift, die böſe Saat

Vor einigen Jahren empfahl das genannte Kollegium, die Blüthenſpitzen
abzukneipen, bevor die Blüthe ſich entwickelt habe. Als der Rath zu
nichts führte, gab man einige Zoll zu und forderte die Landwirthe auf,
das Kraut zu ſtutzen. Auch damit war es nichts, die Krankheit vernich
tete auch die abgeſtutzten Stöcke. Jetzt geht man weiter man ſoll das
Kraut bei der Erde wegſchneiden, und da auch das nichts zu helfen
ſcheint, ſo wird wohl der Krautabſchneider zu dem komparativen Verſu
che einladen, die Stöcke mitſammt den Knollen aus der Erde zu reißen
ſobald ſich in der Krone ein Blatt zuſammenkräuſelt. Das wird hel
fen man wird nicht eine einzige kranke, aber auch keine geſunde Kar
toffel erndten.Herr Kaufmann von der Trappen in Weſel machte die Kartof
felepidemie zum Gegenſtand kaufmänniſcher Spekulation. Er bot den
Landwirthen eine verſiegelte Anleitung für vier preußiſche Thaler, er
hielt es für gut, ſein Geheimmittel gegen die Kalamität eines ganzen
Welttheils Stück für Stück um vier Thaler zu verkaufen. Auch das
preußiſche Oekonomiekollegium kaufte fünf Exemplare und übergab die
ſelben den Verſuchsfeldern zu Eldena, Frankenfelde, Poppelsdorf Pros
kau und Regenwalde, aber die Krankheit der Kartoffeln geht ihren Gang,
als wäre weder ein von der Trappen'ſches Geheimmittel noch irgend ein

Landeskulturrath in der Welt!
Der hannoverſche Amtsrath Mejer in Marienrode hat's gefunden,

was alle ſuchten, alle hatten und doch nicht ſahen „legt eure Saat
knollen recht frühzeitig im Jahre, und ihr bleibt frei von der Kartoffel
peſt!““ Die einſichtigern Landwirthe ſagten nun freilich: „„eine zu
große Beſchleunigung der Kartoffelpflanzung im Frühling kann keinen
Gewinn bringen und iſt ſicher nachtheilig, denn bevor der Boden
nicht einen höhern Temperaturgrad angenommen hat d. h. von der
Winterkälte befreit iſt, welche ſich außer dem Gefühle ſchon dadurch er

hat ihren tiefſten Grund in dem
Mit den freien Gemeinden iſt v

n
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thut alſo noth, wenn nicht das Volk, unſer liebes Deutſches Volk zu
Grunde gehen ſoll. Der Herr hat feine Kirche auf das Bekenntniß
W ſo daß die Pforten der Hölle ſie nicht überwältigen ſollen.

Aber die Kirche hat ſich das Bekenntniß, auf das ſie gegründet iſt,
vom Zeitgeiſte allmälig nehmen laſſen. Unſere eingeführten kirchlichen
Bücher, Agende, Katechismus und Geſangbuch tragen die Spuren
hiervon an ſich. Wir erklären daher vor Gott und Menſchen, daß
wir von ganzem Herzen den reinen Glauben der evangeliſchen Kirche
theilen und bekennen wie derſelbe in den reformatoriſchen Bekennt
niſſen, inſonders der Augsburgiſchen Confeſſion niedergelegt iſt ec.“

Frankfurt a. M., d. 30. Sept. Es hat ſich nunmehr ein
aus zwölf Mitgliedern der konſervativen Partei beſtehender „Rekla
marionsausſchuß“ gebildet, der es ſich zur Aufgabe macht, die bei der
Bundesverſammlung erhobene Reklamation gegen die vom Senat
verfügte Verkündigung des auf die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Js-
raeliten und der Landbewohner bezüglichen Geſetzentwurfes als eines

organiſchen Geſetzes in geeigneter Weiſe zu betreiben und zu unter
ſtützen.

Stuttgart, d. 29. Sept. Die auf den heutigen Tag ange
kündigten Konferenzen höherer dentſcher Polizeibeamten
haben begonnen und es ſind dazu eingetroffen aus Oeſterreich Re
gierungsrath Ritter v. Engelshofen aus Preußen Polizeipräſident v.
Hinckeldey und Aſſeſſor Raffel; aus Baiern Polizeidirektor Düring
aus Sachſen Geh. Rath Körner aus Hannover Polizeidirektor v.
Wermuth aus Baden Miniſterialrath Fieſel. Württemberg war ver

treten durch Stadtdirektor v. Majer.
Hildburghauſen, d. 23. Sept. Veranlaßt durch ein Refe
rat der Dorfzeitung über eine Schwurgerichtsverhandlung, welche
jüngſt wegen Majeſtätsbeleidigung des Königs von Preußen vor dem
hieſigen Aſſiſenhofe ſtattgefunden hatte, ſind unter heutigem Datum
ſämmtliche hier erſcheinende Tagesblätter von dem herzogl. Staats
miniſterium dahin bedeutet worden daß die Polizei nach der ihr zu
gewieſenen Stellung nicht dulden könne, daß öffentliche Blätter, wel
che die Hauptverhandlungen über derartige Verbrechen mittheilen die
ehrenverletzenden Aeußerungen wörtlich wiedergeben, ſondern es ſei in
ſolchen Fällen nur einfach anzuführen: „ehrenverletzende Aeußerungen

gegen Den und Den.“ Uebertretungen dieſer Vorſchrift ſollen ſtrege
Maßregeln nach ſich ziehen vorbehaltlich der für die Vergangenheitr
etwa verwirkten Strafe.

Schweiz.
Bern, d. 27. Sept. Eine telegraphiſche Depeſche aus Ror

ſchach meldet heute, daß die K. K. öſterreichiſchen Behörden die aus
gewieſenen öſterreichiſchen Arbeiter (wegen bereits überſchritte
nen Termins der Rückkehr) nicht aufnehmen.

Jtalien.
Rom d. 12. Septbr. Die Furcht der Geiſtlichkeit vor dem

Verbreiten von Bibeln durch reiſende proteſtantiſche Familien
und Prediger iſt aufs Neue, ich weiß nicht auf welchen Anlaß hin,
aus ihrem Schlummer erwacht. Ein Monitorium des Cardinal Ge
neralvicars von geſtern fordert die 54 Pfarrer Roms abermals zur
Hausſuchung nach proteſtantiſchen Bibeln in verdächtigen
römiſchen Familien mit dem Bemerken auf, diejenigen ſofort der Jn
quiſition zu denunciren, bei denen dergleichen Bibeln oder ſonſtige
häretiſche Schriften vorgefunden würden.

Frankreich.
Paris, d. 29. Sept. Der Kaiſer iſt heute Abend von ſeiner

Nordreiſe nach Paris zurückgekehrt.
Das Einlaufen der beiden Flotten in die Dardanellen iſt von

dem „Moniteur“ zwar noch nicht beſtätigt, die Regierungs Zeitungen
ſprachen aber heute von dieſem Schritt als von einer unausweichlichen
Nothwendigkeit, welche durch die gegenwärtigen Verhältniſſe die Un
möglichkeit für die Flotten, ſich in dieſer vorgerückten Jahreszeit län
ger in der Bucht von Beſika halten zu können, ſo wie durch die
Vorbereitungen Rußlands zu der Ueberwinterung ſeiner Truppen in
den Fürſtenthümern, nothwendig iſt.

Das „Pays“ erzählt, daß der Kaiſer beim Beſuch des Schloſſes
von Boulogne der Kaiſerin das Fenſter des Zimmers gezeigt habe,
wo er gefangen ſaß. Er ſagte dabei mit lauter Stimme, ſo daß ihn
alle Umſtehenden hören konnten, die Worte „Von da aus rief Per
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kennen läßt, daß die natürliche Vegetation in Gräſern, Kräutern und
Bäumen ins Leben tritt, können ſich die Kartoffelkeime nicht entwickeln,
wozu nothwendiger Weiſe außer der Feuchtigkeit eine gewiſſe Wärme er
forderlich iſt. Bleiben die Knollen ohne die nöthige Wärme zu lange
in der Erde liegen ſo ſind ſie der Gefahr des Mißrathens ausgeſetzt,
indem ſie am Keimen gehindert werden. Und wenn gleich die Umſtände

ſich im naſſen Frühlinge ſo günſtig geſtalten daß der Keimungsprozeß
ungehindert von Statten geht, und die jungen Triebe die Erde durch
brechen ſo ſind ſie doch der Gefahr ausgeſetzt, eine Beute der ſpätern
Nachtfröſte zu werden oder wenigſtens einen ſolchen Schaden zu leiden,
daß die ganze Pflanze mehr oder weniger in ihrer Entwickelung gehin

dert und der reichliche Knollenanſatz gehemmt wird.“
Während ſo die vorſichtigen Landwirthe ſprachen und die Zeit des

erſten Frühlings lieber zur mehrmaligen Bearbeitung des Ackers als zur
voreiligen frühzeitigen Pflanzung verwendeten, und während die Bauern

der Oſtſeereviere, bei denen der Frühling ſeinen Eintritt nicht eben zu
übereilen pflegt, eigentlich gar nicht recht wußten, was ſie mit der Em
pfehlung früher Anpflanzung anfangen ſollten hatte man doch die frühe
Ausſaat empfohlen aber die Krankheit der Kartoffeln geht ihren Gang

wwuider alle Empfehlung und Unterſtützung
Der Landesökonomierath und Profeſſor Sprengel in

hatte eine andere Entdeckung gemacht. Er ſchlägt vor, jeder Saatkar
„toffel auf ihre Reiſe in die Erde ein Händchen voll Holzkohlenpulver
mitzugeben damit ſie ſich durch das Kohlenpulver vor der Fäulniß
ſchüte, denn Kohlenpulver hält das Faulen ab. Auch gut! Und wenn
das Pulver etwa ſeine Kraft nicht vollſtändig entwickeln ſollte, ſoll man
nach der weitern glücklichen Entdeckung Sprengels die Kartoffelfelder zur
Nachtzeit räuchern Noch beſſer, das! Das preußiſche Landes Oekono
miekollegium machte darauf den Landwirthen in dem Staatsanzeiger und
durch lithographirte Cirkulare an die landwirthſchaftlichen Vereine be
kannt: „Das Collegium gebe anheim mit dem Holzkohlenpulver, als
Bewahrungsmittel gegen das Faulen in der Erde ſo wie mit den von
Sprengel beſchriebenen und empfohlenen nächtlichen Räucherungen der
Kartoffelfelder mittelſt Torfmüll komparative Verſuche vornehmen zu
wollen.“ Ein Erfolg dieſer nächtlichen Räucherungen iſt nicht bekannt
geworden.

Der akademiſche Gärtner Jühlke zu Eldena ertheilt als Milde
rungsmittel gegen das verheerende Auftreten der Kartoffelkrankheit die

Vorſchrift, „nur ſolche Sorten zum Anbau zu bringen, welche für ge
gebene Verhältniſſe die Ausbildung ihrer Knollen der Mehrzahl nach
vollendet haben wenn durch die verderbliche Wirkung der Blattkrankheit
ihrer Vegetation ein Ziel geſetzt wird.

Ganz vortrefflich! Der Landbauer ſoll ſolche Kartoffelſorten legen,
welche reif ſind wenn die Krankheit im Kraute anfängt. Er wird da
her nicht verſäumen ſich genau zu unterrichten, an welchem Tage und
zu welcher Stunde die Krautkrankheit ſeinen Acker betritt, und wenn
ihm das die Kalender oder Landeskulturmänner geſagt haben, ſo wird
er ſich nach einer Kartoffelſorte umthun, die er dann nach der Be
rechnung an dem Tage auslegt, daß ſie in der Friſt bis zum Eintritt
der Krankheit reif iſt und ſollte etwa der Boden und die Witterung
ſich den Spaß machen, die Rechnung etwas zu verwirren, oder ſollte
das Frühjahr nicht recht zuſagen ſo muß er eine Kartoffelſorte wählen,
die ſich durch alle Nebendinge dieſer Art, denen andere Leute mit Un
recht ſo viel Wichtigkeit beilegen, gar nicht geniren läßt.

Regenwalde

Nun ihr Bärenhäuter forſcht, zu welcher Stunde die Krankheit
eure Felder mit einem Beſuche beehrt und welche Sorte von Saatknollen
ihr zu wählen habt, um der verwünſchten Peſt ein Schnippchen zu ſchlagen.

Ein Landwirth zu Kaniſa in Ungarn hat der kaiſerlichen Landwirth
ſchaftsgeſellſchaft in Wien eröffnet, er habe ein Geheimmittel zur Ver
hütung der Kartoffelepidemie erfunden und ſei bereit daſſelbe für den
Preis von 15,000 fl. C. M. zu veröffentlichen. Da der öſterreichiſche
Finanzminiſter dafür keine Ohren zu haben ſcheint ſo verkauft der Er
finder einſtweilen ſein Geheimniß pfundweiſe für 15 öſterreichiſche Kreu
zer. Wir haben bis jetzt noch keinen Kreuzer daran gewendet, können
daher auch nicht ſagen, was daran iſt, und wir werden auch unſer Geld
ruhig liegen laſſen können denn die Epidemie hat ſich noch nicht ſcheu
machen laſſen.

Das öſterreichiſche Miniſterium der Landeskultur iſt ſelber hinter
her, der Kartoffelkrankheit auf geographiſchem Wege auf die Spur zu
kommen. Es hat eine Landkarte entwerfen laſſen welche die Rundrei
ſen der Kartoffelepidemie im plaſtiſchen Bilde vor's Auge ſtellt. „„Man
hofft dadurch möglicher Weiſe einen Schlüſſel für den Zug der Krankheit
zu entdecken.“ Und wenn man nun wirklich dieſen angeblichen Schlüſ
ſel gefunden hat, ſo hat man das Gegenmittel gegen die Krankheit eben
ſo wenig als man den Dieb hat, wenn man weiß, durch welches Fen
ſter er eingeſtiegen und mit dem Raube davongegangen iſt.

Ein kurheſſiſcher Landwirth aus Grebenſtein bei Kaſſel empfiehlt,
die Saatkartoffel vier Wochen vor dem Auspflanzen ausgeleſen auf einen
freien Lehmplatz einen Fuß hoch aufzuſchütten, fleißig zu wenden und
die ſchlechtern immer wieder auszuleſen, die übrig gebliebenen abwelken
zu laſſen und dieſe alsdann ſofort auszupflanzen.

Das Verfahren iſt längſt unter den kleinen Leuten bekannt, ſein
Hauptwerth beſteht darin, daß es die naſſe Fäule hemmt und ein ra
ſcheres Aufgehen der Pflanze fördert, aber ein Mittel gegen die knollige
Epidemie iſt es ſo wenig, wie die Vermeidung von Diatfehlern ein Mit
tel iſt, die Cholera zu kuriren.

Der Engländer Bennet läßt den Acker im November in Furchen
aufwerfen, im Winter durchfrieren wenn dieſe Jahreszeit nämlich da
nach iſt, im Anfang Februar die Rücken etwas abhacken und dann un
gefähr Z Zoll alte Lohe mit dem Boden vermengen. Jn dieſen gelohten
Boden kommt die Ausſaat und die jungen Kartoffeln gedeihen auf das
Schönſte in dieſer Lohe, denn ihre Schaale iſt leicht gegerbt und dadurch
gegen die Krankheit gehärtet. Herr Bennet hat nicht geſagt, woher die
alte Lohe zu nehmen ſei, wenn nur die pommerſchen und märkiſchen
KartoffelHerren ihre Felder mit 3 Zoll bedecken wollen. Jm Preußiſchen
brauchen allein die Kartoffel Spritfabriken 8 Quadratmeilen Kartoffel
feld und wenn dieſe mit Lohe gegerbt werden ſollten wären nicht we
niger als 1152 Millionen Kubikfuß alte Lohe erforderlich. Das wird
genügen, um die Vortrefflichkeit des Vorſchlags ins Licht zu ſtellen.

Ein anderer Herr, Namens Furch in Datſchiz, hat die Güte ge
habt, zu beobachten, der Schimmel habe es gethan, der Schimmel ſei
die Urſache alles Kartoffelungiücks und dieſer verwünſchte Schimmel ſie
im Kartoffelkeller, dort habe er ſein Urneſt. Herr Furch ſchwefelt ſeinen
Keller, ähnlich wie der Strumpfwirker ſeine Strümpfe ſchwefelt und die
geſchwefelten Kartoffeln ſind gegen alle Tücken der Epidemie gefeſtet.
Aber die Epidemie iſt heute noch, wie vor fünf und ſechs Jahren und
ſchiert ſich den Teufel um die Pilze und den Schimmel oder Schwefel

dampf. (Fortſehung foigt.)



ſigny mir beim Fortgehen nach: gehen Sie, Prinz, der Schatten Na
poleons beſchützt ſie!“

Louis Napoleon läßt jetzt das Haus zu Ajaccio wiederher
ſtellen, in welchem der Kaiſer, ſein Oheim, geboren worden iſt. Es
gehörte bis jetzt einer Verwandten ſeiner Großmutter, einer Madame
Ramolino von ihr hat Louis Napoleon das Haus durch Erbſchaft.
Ein Beamter der beaux arts iſt bereits nach Korſika abgereiſt, um
einen Tempel des Ruhmes daraus zu machen.

Der hier lebende deutſche Dichter und Flüchtling Moritz Hart-
mann hat die Nachricht ſeiner Amneſtirung von Seiten der öſterrei
chiſchen Regierung erhalten. 5

Paris, d. 1. October. (Tel. Oep.) Die Bank von Frankreich
wird vom nächſten Donnerstag (6. October) ab den Disconto auf
vier Procent erhöhen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Sept. Die aufregende Mittheilung des „Mor

ning:Herald“ (ſ. orientaliſche Angelegenheiten in der vor. Nr. d. 3.)
ſchien einer raſchen Berichtigung zu bedürfen, denn es folgte geſtern
eine ſpäte Ausgabe des „Globe“ auf der Ferſe nach mit der Bemer
kung „Wir haben Grund zu glauben, daß an einem Theil der obi
gen Meldung etwas Wahres iſt. Es iſt, glauben wir, Thatſache,
daß die Geſandten Englands und Frankreichs ermächtigt worden ſind,
ihre ganzen reſpectiven Flotten nach Konſtantinopel zu beordern, zur
beſſern Sicherheit und Beſchützung der chriſtlichen Bevölkerung Kon
ſtantinopels im Fall eines Volksausbruchs. Was die Angabe in Be
zug auf Admiral Corry's Geſchwader betrifft, ſo glauben wir daß
keine Ordres der erwähnten Art abgegangen ſind. Heute iſt der
„MorningHerald“ ſelbſt von ſeinen Phankaſieen zurückgekommen und
widerſpricht ſich ſehr ſtark in ſeinem geſtrigen Urtheil über die Lords
Palmerſton und Ruſſell.

Briefe aus Konſtantinopel vom 14. und 15. Septbr. beſtätigen
die Ankunft von ſechs Kriegsſchiffen im Bosporus: „Retribution“,
„„Niger“ und „Tiger“ von der engliſchen „Gomer „Moga-
dor“ und „Magellan“ von der franzöſiſchen Flotte. Ueber den Zweck
dieſer Demonſtration äußern ſich die Organe des Kabinets in vieldeu
tigen Worten, „Times“ und die übrigen Vertrauten Downing-ſtreets
hadern mit einander und von den Miniſtern ſelbſt ſprechen nur die
jenigen, die mit der auswärtigen Politik nichts unmittelbar zu ſchaf
fen haben, ohne daß auch aus ihren Aeußerungen etwas Sicheres zu
entnehmen wäre. Es kommt vor Allem darauf an, zu wiſſen ob

die Flottenbewegung nicht mit der vorher erlangten oder ſtillſchwei
genden Zuſtimmung Rußlands geſchehen iſt. Dieſen Verdacht ſpre

binets“ wird das engliſche Volk auf die wahren Abſichten der eige
nen Regierung ſchließen können.

Jn der Koßta Angelegenheit hat das Kaiſerl. öſterreichiſcheKabinet bei der Unionsregierung zu Waſhington Borſtellangen über

das Benehmen der bei der Sache betheiligten amerikaniſchen Beam
ten eingereicht. Auf die Mittheilung von dem erfolgten Schritte ſol
len Preußen, Frankreich und Rußland ſich den Vorſtel
lungen Oeſterreichs angeſchloſſen und deſſen Forderungen
lebhaft unterſtützt haben. (C. B.)

Amerika.

Vermiſchtes.
Trier, d. 27. Sept. Heute früh wurde hier der Ackerer

Joh. Peter Hoffmann aus Ormont mittelſt des Fallbeiles hingerich
tet. Er hatte ſeine Ehefrau ermordet.

Ueber Rotterdam iſt am 26. September eine wahre Sünd
fluth gekommen. Der größte Theil der Stadt ſteht unter Waſſer, die
Maas iſt zur See geworden, die Binnenhafen ſind gleich Flüſſen.

chen „Daily News“ und „Advertiſer“ unverholen aus; und erſt Die Ein dammung des neuen nicht fertigen Winterhafens auf dem
aus der Aufnahme des Schrittes von Seiten des „Petersburger Ka Nieuwewerk geborſten und ſo der koſtſpielige Bau, der in zwei Mo

naten eröffnet werden ſollte, ſammt Werkhütten und Schöpfmaſchinen
überfluthet c. Von Verluſt an Menſchenleben vernimmt man nichts

Lord Aberdeen empfing geſtern eine Deputation der „Proteſtant
Alliance mit Lord Shaftesbury an der Spitze, welche die Verwen
dung Se. Lordſchaft für die in Toskang verhaftete Miß Cunninghame
in Anſpruch nahmen und gab den Herren die Verſicherung, daß die
Regierung ſich die Sache ſehr angelegen ſein laſſe, und bereits dem
britiſchen Geſandten in Florenz die nöthigen Verhaltungsbefehle zu
geſandt habe.

London, d. 1. October. (Tel. Dep.) Die Canal-Flotte iſt
vorgeſtern von Cork abgeſegelt, theilweiſe nach dem Mittelmeere. Der
Miniſterrath iſt auf heute zuſammenberufen Sir James Graham iſt
nach London beſchieden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „„Wanderer bemerkt unter Wien, d. 23. Septbr. Der

elektriſche Telegraph meldet von Peſth die heute Nachmittags um 3
Uhr erfolgte Ankunft des Eildampfers „Szechenyl.“ Wegen des fort
dauernden niedrigen Waſſerſtandes am eiſernen Thore hatte dieſes
Schiff wieder mit dem von Galacz kommenden Eilboot wechſeln müſ
ſen. Letzteres hatte Galacz am 23. Vormittags verlaſſen, und wir
erhalten durch daſſelbe die Gewißheit, daß es noch auf keinem
Punkte der untern Donau zu irgend welchen Feindſelig
keiten gekommen war.

Ueber die Reſultate der in Olmütz abgehaltenen Conferen
zen ſchreibt man der „N. Pr. Z.“ aus Wien, vaß die vollſtän-
digſte Einſtimmigkeit zwiſchen den drei nördlichen Groß
mächten herrſcht, und daß man ſich ſowohl in Betreff der orien
ralifchen Frage als auch aller andern auswärtigen Angelegenheiten
vollkommen geeinigt hat. An den öſterreichiſchen Geſandten in Kon
ſtantinopel Freiherrn v. Bruck iſt von Olmütz aus ein Courier mit
Depeſchen abgegangen, der ihm neue Jnſtructionen überbringt, welche
aller Wahrſcheinlichkeit nach den Fall betreffen, daß der Sultan die
letzte Wiener Note nicht annehme. Der türkiſche Geſandte in Wien
Arif Effendi hatte vorgeſtern eine Conferenz mit dem öſterreichi
ſchen Miniſter des Aeußern. Man glaubt daß dem Geſandten vom
Grafen Buol ausführliche Mittheilungen über die Olmützer Confe
renzen gemacht wurden. Arif Effendi ſoll ſich neuerdings dahin aus
geſprochen haben, daß bei dem friedeliebenden Charakter des Sultans
an einen Krieg kaum zu denken ſei. Jedenfalls würde der Sultan
es vorziehen, den
d n Flotten zu dämpfen, als ihn gegen die Ruſſen zu ge

rauchen.
Die Oeſterreichiſche Correſpondenz bezeichnet die zu Olmütz Statt

ehabten Beſprechungen See als en Frieden günſtig der Pforte
ei ein neues Mittel zur Ausgleichung dargeboten worden.

dete unwiderſtehlich anzieht.

Fanatismus ſeiner Unterthanen ſelbſt mit Hülfe

Mittwoch den 5. d.
nens.

ſchwerer Nachtheil trifft jedoch die Unbemittelten und Armen, die
heute ihre Keller verlaſſen mußten und der Schaden in den übrigen

Wohnungen und Packhäuſern iſt groß. Ein Gerücht, daß die Dämme
des Haarlemer Meeres durchbrochen worden, erweiſet ſich glück
licher Weiſe als ungegründet.

London, d. 28. Sept. Von allen Häfen und Küſtenplätzen
des Landes laufen fortwährend Berichte über Unglücksfälle ein,
die der Sturm der letzten Tage veranlaßt hat. Hunderte von Fahr
zeugen haben größere oder kleinere Schäden erlitten, und müßten
froh ſein, mit Verluſt ihrer Segel, ihrer Anker, oder eines Maſtes
in einem ſichern Hafen Unterkunft zu finden. Glücklicherweiſe ſchei
nen bis jetzt nur zwei Schiffbrüche vorgekommen zu ſein, und auch
da wurde die Mannſchaft zum größten Theil in Sicherheit gebracht.

Unter den Congregationaliſten (Freigemeindlern) in Boſt on
wirkt gegenwärtig ein Prediger, der um ſeiner gewaltigen Erfolge als
geiſtlicher Redner ein Phänomen genannt werden muß. Er heißt
Theodor Parker, war der Sohn eines armen Bauern, rang ſich
durch eigne Kraft zum Studium der theologiſchen Wiſſenſchaft durch,
und gewann durch mehrjährige Reiſen und Studien in Deutſchland,
England, Frankreich und Italien eine Univerſalität der Bildung, wie
ſie unter nordamerikaniſchen Gelehrten ſehr ſelten ſein mag. Als er
nach Boſton zurückgekehrt war, und ſich dem Predigtamt widmete,
wurde der Andrang zu ſeinen Kanzelreden ſo groß, daß keine der
Kirchen von Boſton die Hörerſchaft faſſen konnte, und er genöthigt
war, in dem größten ConcertSaal der Stadt zu predigen der über
4000 Menſchen faßt. Aus ſeinen im Druck erſchienenen Predigten
blickt der entſchiedenſte Rationaliſt heraus, der ſtatt an die
Philoſophie ſich an die Wiſſenſchaften wendet, welche der Nordameri
kaner liebt und verſteht, an Phyſtk, Chemie, Maſchinenweſen c. und
durch ſein verſöhnliches Weſen bei aller Polemik, ſo wie durch eine
geiſtvolle Darlegung durch ſein treffendes Hineingreifen in das prak
tiſche Leben und durch techniſche Meiſterſchaft Gebildete und Ungebil

Nachdem Ericſon's „kaloriſches Schiff die Welt zu den
höchſten Hoffnungen berechtigt, bezeichnen es Briefe aus Boſton als
völlig geſcheitert. Die Amerikaner nennen es einen dead letter, einen
todten, d. h. unabgeholten Brief Die kaloriſche Maſchine iſt jedoch
aus dem Kryſtall-Palaſt wirklich abgeholt worden, weil Ericſon einer
öffentlichen Blosſtellung ſich nicht habe preisgeben wollen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Die Sitzungen für das bevorſtehende Winterſemeſter beginnen

Abends 7 Uhr in dem Saale des Kühlen Brun-
Der Vorſtand.
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Grundſtück- Verkauf.
Die allhier am Sperlingsberg belegene, frü

her dem Kaufmann und Tabacksfabrikanten
David Haener gehörigen Grundſtücke, be
ſtehend in Haus, Hof, Scheune, Ställen, Sei
tengebäuden und zwei Gärten, beabſichtigen
die Erſteher wiederum zu verkaufen und haben
mich mit dieſem Verkaufsgeſchäft beauftragt.
Indem ich bemerke, daß die großen Räume die
Anlegung einer Fabrik, wozu ſie vom etc. Hae
ner ſeit einer Reihe von Jahren ſchon benutzt
ſind, ſehr begünſtigen, erſuche ich hierauf Re
flectirende, dieſer Angelegenheit wegen mit mir
in Unterhandlung zu treten.

Eisleben, den 1. October 1853.
Schwennicke.

Zwei in gutem Zuſtande befindliche Watten
maſchinen mit dazu gehöriger Reinigungsma
ſchine ſind, weil der Beſitzer derſelben durch
noch andere Unternehmungen verhindert wird,
dem Geſchäft der Wattenfabrikation die gehö
rige Zeit und Aufmerkſamkeit zu widmen, ent
weder zuſammen oder e preiswürdig zu
verkaufen. Die durch dieſe Maſchinen bewirkte
Fabrikation von Watte hat ſchon eine Reihe
von Jahren in einer 10,000 Einwohner faſſen
den Stadt ohne jede Concurrenz ſtattgefunden
und iſt geeignet, demjenigen, welcher ſich dem
Geſchäft mit Thätigkeit und Umſicht unterzieht,
einen erfolgreichen Nahrungszweig zu eröffnen.

Diejenigen, welche geſonnen ſind, ein der
artiges Geſchäft zu etabliren und zu dieſem
Behufe die Maſchinen anzukaufen, werden er
ſucht, ſich mit dem Unterzeichneten gefälligſt
in Verbindung zu ſetzen.

Eisleben, d. 30. Septbr. 1853.
Schwennicke.

3000, 2000, 1590, 1000, 500, 400,
300 u. 200 Thaler ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 485.

A. Bohmeyer,
Uhrmacher in Brucke b. Rothenburg aS.,

empfiehlt andurch ſein wohl aſſortirtes Lager aller
Arten Uhren, insbeſondere ſeine ruhende Spin
delhemmung für Taſchenuhren auf deren Er
findung ihm vom Königl. Hohen Miniſterium
ein Sjähriges Privilegium ertheilt wurde.

Dieſe ruhende Spindelhemmung läßt ſich in
jeder gewöhnlichen Taſchenuhr anbringen, und
jede Uhr wenn ſie auch noch ſo ſchlecht ginge

erhält dadurch einen ſo regelmäßigen und
richtigen Gang daß ohne Zweifel Jedermann
vollkommen damit zufrieden ſein wird.

Neue Uhren mit dieſer Patenthemmung ver
ſehen, ſind ebenfalls zu bekommen und beſon-
ders denen zu empfehlen, wo die Uhren etwas
verhalten müſſen, da die wichtigſten Theile der
ſelben weniger zerbrechlich und leichter herzu
ſtellen ſind als bei Cylinder-Uhren.

Alle Reparaturen werden ſorgfältig ausge
führt und in jeder Hinſicht eine anſtändige
Garantie geleiſtet.

Am Sonntag Abend iſt ein goldenes Arm
band, gezeichnet G. B., von der Klausſtraße
nach der Ranniſchen Straße verloren gegan
gen. Der Finder wird erſucht, daſſelbe gegen
eine gute Belohnung bei dem Goldſchmidt
Lenhardt in den neun Häuſern abzugeben.

3 Thaler Belohnung
dem, der 2 auf einander gebundene Packete
mit Spitzenwaaren und Blonden, die am 2.
October Abends halb 6 Uhr zu Leipzig an der
Packkammer der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
liegen geblieben in der Putzhandlung von Ca
roline Porſche zu Halle abgiebt.

Elegante Taufkarten, das Dutzend von 2
bis 10 empfiehlt die Buchhandlung von
F. Kuhnt in Eisleben.

Einen Kuhhirten, der ſich durch gute Atteſte
legitimiren kann, ſucht v. Lasr in Polleben.

Fekannkmachungen.

Fr. Spickaale, fr. Bratheringe, Aal roulade
mar. und fr. Seefitſche empfing ſoeben Julius Riffert.

Schönte Gothaer Cervelat-, Zungen und No th
Wurſt, ſowie neue Göttinger Trüffel-Leber- Wurſt
empfing neue Sendungen
Würſtchen ſtets friſch bei

empfehle ferner fr. Frankf. Röſt- und Jenger Knack-
Julius Riffert (alte Poſt).

Die Leihbibliothek von W. Wuhnt in Eisleben
empfiehlt ſich zur geneigten fleißigen Benutzung. Die Reichhaltigkeit dieſer Bibliothek iſt hinläng
lich bekannt und ſind auch in dieſem Jahre die neueſten belletriſtiſchen Werke in dieſelbe aufgenommen.

Da ich von der Leipziger Meſſe ſehr ſchöne Rock und HoſenStoffe für dieſen
Winter erhalten habe, ſo zeige ich dieſes meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden hier
mit ergebenſt an und bitte um gütige Beachtung.

Albert Stitz jun., Schneidermeiſter kleine Steinſtraße Nr. 217.

9 Seife auswaſchen kann.
kungsfalle der Betrag zurückgezählt.

S Herr A. Nennenpfennig hat alleiniges Lager von uns.
A. Rothe e Comp. in Berlin.

Chineſiſches HaarfärbungsMittel,
mit welchem man Kopf, Augenbraunen und Barthaare mit einem Male
Befeuchten ſogleich für die Dauer ſchwarz färben, ſo daß man daſſelbe mit

Für den Erfolg wird garantirt und im Nichtwir
Preis à Flacon 25

Dampf-Chocoladen- und Confeckur- Waaren Fahrik

von C. F. Koch in Aeitz.
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer in Thüringen errichtete ich ein Haupt

Depöt von meinen Chocoladen und Cacao-Fabrikaten bei
Greuner in Naumburg.

Herrn Hermann

Derſelbe iſt in den Stand geſetzt, zu gleichen Preiſen mit mir verkaufen zu können, und
iſt das Fabrikat anerkannt eben ſo ſchön, als ob es von mir direkt bezogen würde-

Zeitz, d. 17. September 1853. C. Co.Weintraube.
Heute, Dienstag den 4. October I. Abonnements Concert. Anfang 3 Uhr.

Zur Aufführung kommt: Schöne Geiſter begegnen ſich, Potpourri v. Zulehner.
E. John, Stadt Muſikdirector.

Dutzend Billette ſind in der Muſikalien Handlung von H. Karmrodt, große Stein
ſtraße, zu haben. Kaſſenpreis à Perſon 2

Friſcher Kalk
Donnerstag den 6. October am Hamſterthore

bei Stengel.Derjenige, welcher meinem Prinzipale einen
anonymen Brief geſendet, bleibt ſo lange ein
Schurke, bis er nicht Namen und Wahrheit
öffentlich bekennet. Haring, Wagenmſtr.

1 Flug Feldtauben iſt billig zu verkaufen
auf der Maille.

Union.
Dienstag den A. d. Mts. Gene-

ral-Verſammlung.
Der Vorſtand.

Kunſtnachricht.
Heute, Dienstag, den 4. October, erſtes

Concert des muſikaliſchen Vereins.
Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die am 1. October e. erfolgte glücklibindung ſeiner Frau von einem r
chen zeigt Freunden und Bekannten auf die
ſem Wege an Günther,College an der Realſchule.

Verlobungs Anzeige.
Eliſe Buſſenius,
Ferdinand Tümmler,

Verlobte.
Cönnern, den 2. October 1853.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Marktberichte.
Magdeburg, den 1. October. (Nach Wispeln.)

Beizen GSerſteRoggen e vPaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 43 f.
Nordhauſen, den 29. September.

Weizen 2 27 9 bis 3 15Roggen 2 18 3 3Gerſte 201 2Hafer 25 1 5Rüböl pro Centner 13,
Leinöl pro Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Oetober Abends am Unterpegel 6 Fuß 6 gollam 3. October Morgens am Unterpegel 6 u 9

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. October am alten Pegel 39 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 11 Zoll.

Schifffahrts nachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 1. October Für F. Andrege, T.
Wachs, Nr. 74, Güter, v. Magdeburg n Dresden.
G. Heſſe, desgl. H. Braumann, Brennholz, von
Genthin n. Buckau.

Schifff., 2 Kähne,
lin. F. Bielau,

ne, v. Schönebeck n Hamburg.
v. Solzmünde u. Oranienburg F. Pohle, desgl.

Diſſaun. Hamburg.
Mag deburg, den 1. October 1853.

Königl. Schleuſen Amt. Haaſe
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Beilage zu Nr. 231 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 4. October 1853.

Deutſchland.
Wien, d. 1. October. Tel. Dep.) [Se. Königl. Hoheit der

Prinz von Preußen iſt mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich
hier eingetroffen.

Frankreich.
Paris d. 2. Oct. (Tel. Dep.) Das Dekret in Betreff der

Einfuhr des Getreides iſt bis zum 31. Juli 1854 verlängert worden.
Die Ausfuhr der Erdäpfel und Hülſenfrüchte iſt verboten.

Nachrichten aus Halle.
Am 3. October

Während des letztverfloſſenen Monats ſind in hieſiger Stadt
78 Todesfälle vorgekommen überhaupt alſo während der drei erſten
Quartale dieſes Jahres 798 Fälle, incl. der todtgebornen Kinder

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirk
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 229)
60) Die Apotheken

Die Apotheken als gewerbliche Etabliſſements zur Beſchaffung,
Fabrikation Magazinirung und Feilbietung der vorſchriftsmäßigen
Arzneimittel ſind ein weſentlicher Beſtandtheil der Geſundheitspolizei.
In andern Ländern und deutſchen Revieren früher bekannt und ein
geführt (nächſt Jtalien erhielt London die erſte Apotheke 1345, Nürn-
berg 1404, Leipzig 1409), ſind ſie erſt am Aus ange des großen 15.und im Anfange des 16. Jahrhunderts in e Gegenden einge
führt worden. Die gewaltigen kirchlichen politiſchen und induſtriell
geſellſchaftlichen Umbildungen und Geiſterbewegungen jener denkwür
digen Epoche führten auch auf dem Gebiete der Geſundheitspflege zu
Reformen, ſpät und unter Widerſtand und Kampf, aber doch mit
dem allgemeinſten Erfolg. Die erſte halliſche Apotheke war die zum
Löwen ſie datirt aus dem Jahr 1493. Jm Laufe der Zeit haben
ſich dieſe Anſtalten über das ganze Revier verbreitet, aus welchem
gegenwärtig der merſeburger Regierungsbezirk beſteht obgleich es ein
geſperrtes, unter den Bann gelegtes Gewerbe iſt, mit allen Vorthei
len und allen Nachtheilen. Wir zählen jetzt im Bezirke nicht weni
ger als 82 Apotheken, 73 in den Städten und Städtchen und 9 auf
dem platten Lande. Nur ſechs von den ſogenannten Städten des
Bezirks, Uebigau, Wahrenbrück, Seyda, Schweinitz, Leimbach und
Stößen haben keine Apotheken dagegen ſind einige Flecken und Dorf-
ſchaften wie Annaburg, Brücken, Roßla, Croſſen Dürrenberg u. ſ. w.
mit Apotheken verſehen. Jn der Wahl dieſer Ortſchaften iſt zugleich
die Art der Vertheilung über die ganze Fläche des Bezirks bezeichnet
ſie iſt nämlich da, wo die Ortſchaften zuſammengedrängt ſind eine
für Apotheke und Publikum günſtige, und da, wo dies nicht der
Fall iſt, eine für beide Theile gleich ungünſtige, für das Publikum
jedenfalls eine ſehr läſtige. Berechnet man hiervon abſehend nach
der Zahl der Apotheken den Flächenraum, auf den durchſchnittlich

jede Apotheke angewieſen iſt, ſo erhält man ziemlich dieſelben Ungleich
förmigkeiten in der Vertheilung. Denn im Kreiſe Schweinitz kommen
faſt 5 Quadratmeilen auf eine Apotheke, während im Kreiſe Naum
burg einer Apotheke noch nicht eine volle Quadratmeile zugewieſen
iſt. Die folgende Tafel ſtellt dieſe Verhältniſſe näher vor Augen.

Die Verwaltung welche die Konceſſionen zu Apotheken ertheilt,
hat angenommen daß bei den ſchweren Anordnungen und Beſchrän
kungen, die ſie den Apotheken auferlegt hat auf eine jede von ihnen
10000 Menſchen kommen müßten. Wenn wir den ganzen Staat ins
Auge faſſen, ſo iſt dies letzt nicht der Fall und war es auch früher
nicht, ſo daß die Annahme eigentlich eine willkürliche iſt. Denn jetzt
kommen auf Eine Apotheke 11049 Seelen und 1822 waren es ihrer
nur 9468, und je weiter zurück, deſto weniger waren es Seelen.
Jm Jahr 1843 kamen ſogar 11740 durchſchnittlich auf eine Apotheke,
obgleich ſeit 1822 bis 1843 nicht weniger als 171 und bis 1849 noch
weitere 75 neue Apotheken errichtet worden ſind. Man ſucht die
Annahme der 10,000 Seelen für Eine Apotheke dadurch zu begrün
den, daß in neuerer Zeit die Aerzte nicht mehr in gleichem Grade
viel Arzneimittel zu verſchreiben pflegten, als früher, daß Homöopa
thie, Hydropathie, überhaupt das ganze Streben nach Vereinfachung
der Heilmethoden nicht gerade vortheilhaft für den Abſatz der Arznei
mittel gewirkt hätten. Wenn aber wirklich 10,000 Menſchen für eine
Apotheke nothwendig ſein ſollen, dann würde es in Gegenden wo
auf der Quadratmeile nur 1500 Menſchen wohnen nur Eine Apo
theke für einen Raum von mehr als 6 Quadratmeilen geben. Wirk
lich finden ſich ſolche Reviere in Preußen, ja noch viel ungünſtiger
geſtellt. Eine Apotheke kommt im Regierungsbezirk Danzig auf A47e,
in Poſen auf 5 in Königsberg anf 59 in Marienwerder auf
6, in Bromberg auf 6 in Gumbinnen auf 87 in Cöslin auf
92/, Quadratmeilen. Wo dieſe Anſtalten ſo weit auseinander liegen,
da iſt es nur Täuſchung, wenn man ſagt, die Apotheke ſei für das
Bedürfniß der 10,000 Menſchen errichtet, denn ein Theil derſelben
kann ſie wegen der e Entfernung nicht oder nur ſehr ſelten be
nutzen. Auch im Bezirk iſt die Bedürfnißfrage weder was den Raum
noch was die Seelenzahl betrifft, richtig und ſo ſcharf entſchieden,

wie es die Hypotheſe der Verwaltung wohl annimmt.
ſind die Verhältniſſe

Zahl der Fs komm r rinreiſe. Apotheken Euweha ter le
Liebenwerda 4 8Torgau 7 7755 2,52Schweinitz 4 9364 4,99Wittenberg 5 9636 3,09Bitterfeld 5 8925 2,62Delitzſch 4 12982 3/52Saalkreis 3 15001alle 4 sansfeld, See 5 9580 2,17Mansfeld, Berg 4 9161 2,23Sangerhauſen 8 7102 1,75Eckartsberga 5 7657 2,08Querfurt 5 9264 2,52Naumburg 3 8165 0,93Merſeburg 7 7214 1,52Weißenfels 5 9812 1,90Zeitz 4 8816 1,13Regierungsbezirk 82 9057 2,31

Nur in zwei Kreiſen, im Delitzſcher und dem Saalkreiſe, iſt das
Maximum der angenommenen Seelenzahl größer doch darf man glau
ben, daß aus beiden Kreiſen ein Theil der Einwohner ſeine Bedürf
niſſe an Arzneimitteln aus den halliſchen Apotheken bezieht, und
dadurch beiträgt, die Kundſchaft der letztern zu vermehren.

(Fortſetzung folgt.)

Die Stenographie
Mitgetheilt von der General Prüfungs Kommiſſion der Gabelsberger Stenographen

für die Provinz Sachſen.)
(Schluß.)

Jn wie fern die anderen Syſteme dem Gabelsbergerſchen welches
durch ſeine weite Verbreitung ſeine Vorzüglichkeit hinlänglich documen
tirt hat, nachſtehen, dürfte wohl hier nicht der Ort der näheren Be
leuchtung ſein, um ſo mehr da auch der Erfolg unendlicher ſorg
fältiger Prüfungen bereits gelehrt hat, daß ſie alle vor Gabelsber
gers genialer Schöpfung die Segel ſtreichen mußten indeß gedenkt die
unterzeichnete General Prüfungs Commiſſion auf dieſen Punkt ſpäter
noch einmal zurückzukommen und ſich dann auf genauere Auseinander
ſetzungen einzulaſſen.

Was den Nutzen der Stenographie betrifft, ſo bedarf derſelbe hier
wohl nur einer flüchtigen Berührung, da die uns durch dieſe Kunſt,
reſp. Wiſſenſchaft gebotenen Vortheile zu leicht erkennbar ſind als
daß eine ſpecielle Auseinanderſetzung von Nothwendigkeit erſcheinen ſollte.
Da man zu jeglicher ſchriftlichen Bezeichnung der Currentſchrift gegen
über nur den zwölften Theil Zeit, den zwölften Theil
Raum und endlich nur den zwölften Theil des Schreibge
räthes gebraucht ſo gewährt die Stenographie ſowohl im öffentlichen
wie Privatleben eine mehrfach ſehr ſchätzbare Anwendung welche für
die auf die Erlernung derſelben zu verwendende Zeit und Mühe reichlich
entſchädigt. Wer ſie auszuüben verſteht iſt nicht mehr Sclave eines
ſchleppenden Schreibmechanismus, welcher nicht ſelten in den günſtigſten
Augenblicken lebendiger Jdeenentwickelung zur hemmenden Feſſel wird
und die Feſthaltung von Gedanken durchaus unmöglich macht. Wer
viel zu concipiren, mancherlei Nottizen zu Papier zu bringen hat, kann
ſich dieſer Kunſt mit ungemeinen Vortheilen bedlenen. Von ganz be
ſonderem Nutzen iſt daher die Stenographie namentlich für den Zweck
der Aufnahme von Landtags und Gerichts Verhandlungen, wobei eine
wortgetreue Auffaſſung und ſchnellere Bekanntmachung von weſentlichem
Intereſſe iſt; und zeigt ſich auch als nicht minderes Hülfsmittel für
Gelehrte, Redner, Schriftſteller und Dichter, Militairperſonen, Handels
und Geſchäftsleute, Kirchengänger und Schüler und findet dieſelbe bei
ihrer ſtets zunehmenden Verbreitung ſchon jetzt vielfache Anwendung als
Correſpondenz und Geſchäftsſchrift. Aber auch als formell bildendes
Lehrodjekt verdient ſie im vollſten Maße die Beachtung aller derer, wel
che den Unterricht leiten und beaufſichtigen. Der bisher in dieſer Dis
ciplin an höheren und mittleren Lehr Anſtalten ertheilte Unterricht hat
erwieſen daß die Erlernung der Gabelsbergerſchen Schrift wahrhaft bil
dend und anregend auf die geſammte geiſtige Entwickelung einwirkte,
indem ſie auf der einen Seite eine Einſicht in den Organismus der
Sprache giebt, wie ſie auf anderem Wege nicht mit derſelben Leichtigkeit
zu erreichen iſt, auf der andern Seite aber auch eine bedeutende Unter
ſtützung bei allen Studien gewährt. Ferner führt die Beſchäftigung mit
der Stenographie bei denen deren gewöhnliche Handſchrift mangelhaft
iſt eine Verbeſſerung derſelben herbei, indem die Einübung der einfa
chen und beſtimmten ſtenographiſchen Schriftzüge die Hand an eine leich
tere und genauere Schriftzeichnung gewöhnt. Vielfache Erfahrungen der
achtungswertheſten Lehrer der Stenographie beſtätigen dieſe Behauptungen-

Auf den zuweilen gegen die Einführung des ſtenographiſchen Un
terrichts erhobenen Einwand: die Zahl der Lehrobjekte ware ohnehin
ſchon ſo groß, daß für die Stenographie keine Zeit übrig bliebe, ſei hier
nur erwiedert, daß gerade die großen Anforderungen, welche gegenwärtig
in allen Fächern an die Zeit und die Kräfte der Schüler und der Stu
irenden gemacht werden eine ganz beſondere Aufforderung dazu ſind,

Folgendes
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denſelben zur rechten Zeit ein Hülfsmittel mit auf den Weg zu geben,
welches ihnen nicht blos bei ihren Studien ſondern vorzugsweiſe auch
bei ihren ſpäteren Berufsarbeiten eine welentliche Erleichterung und Zeit

erſparniß zu ſchaffen im Stande iſt. Die Gabelsbergerſche ſtenographi
ſche Schrift iſt auch nicht als ein neuer Lehrgegenſtand, ſondern nur
als eine höhere Stufe des Schreibunterrichts zu betrachten. Dazu
kommt, daß die zu ihrer Erlernung erforderliche Zeit in Vergleich mit
der für andere Disciplinen in Anſpruch genommenen nur eine äußerſt
geringe iſt. Wenn auch Talent und Fleiß einen Unterſchied machen ſo
reicht doch durchſchnittlich ein Curſus von 50 60 Unterrichtsſtunden
für einen tüchtigen Lehrer hin um das Syſtem gründlich mitzutheilen
und wird für den Unterricht nur eine gründliche Kenntniß der deutſchen
Sprache vorausgeſetzt

Möge nun Gabelsbergers conſequent und logiſch wie aus einem
Guß geſchaffene Redezeichenkunſt auch im bürgerlichen Leben. Anklang
finden und auch hierdurch darauf hingewirkt werden daß das Jdeal
ihres raſtloſen Erfinders endlich verwirklicht und die Stenographie gleich
ſam eine Allgemeinſchrift für ganz Deutſchland überall gleichmäßig
und übereinſtimmend betrieben werde. Ueberdies ſind ja auch in
unſerer Zeit alle Verkehrsmittel gegen früher bis ins Unglaubliche ge
ſteigert, Alles zielt auf ſchnellere Förderung materieller wie geiſtiger Le
benszwecke, immer größere Anforderungen werden zu gleicher Zeit geſtellt
an Gelehrte, Beamte, Geſchäftsleute und dergleichen, ſie bedürfen einer
Schrift, welche eine ſchnellere Förderung des Gedankentauſches möglich
macht und dieſes iſt die Stenographie, welche gleichſam ein Glied der
großen Kette von Vervollkommnungen und Erfindungen iſt, welche ſeit
dem Beginne dieſes Jahrhunderts rund um die Welt ihre Ringe ge
ſchlagen hat, die Ferne nahe brachte, den Unterſchied des Raumes und
der Zeit aufhob.

Jndem wir nun noch auf den von dem Mitgliede der Prüfungs
Commiſſion Herrn Oberſtenograph Mundt und dem Schriftſetzer Herrn
Otto Zeuner zu Halle erfundenen ſtenographiſchen Typendruck, deſſen
techniſche Durchführung zur Zeit die k. k. Staatsdruckerei zu Wien nach
vorheriger Prüfung der Erfindung durch die Akademie der Künſte und
Wiſſenſchaften daſelbſt auf Staatskoſten übernommen hat, aufmerk-
ſam zu machen uns erlauben, glauben wir uns der frohen Hoffnung
hingeben zu dürfen daß auch von Seiten der deutſchen Schriftſetzer die
Stenographie, und zwar nach dem Spyſteme Gabelsbergers recht fleißig
und ſorgfältig erlernt werde, damit ſie den deutſchen Literaten Gelegen
heit geben, in ihren ſchriftſtelleriſchen Producten um ſo mehr zu leiſten,
und ſie ſelbſt zur Verbreitung der Stenographie Gabelsbergers, welche
wir als eine Vervollkommnung der Guttenberg'ſchen Erfindung ſtets be
trachtet haben, in umfaſſender Weiſe, wie es hierdurch unzweifelhaft ge
ſchehen kann beitragen mögen.

Gelegenheit zur Erlernung der Gabelsbergerſchen Stenographie bie
ten die Herren und Damen Unterrichts Curſe, welche der Oberſteno
graph und geprüfte Lehrer der Gabelsbergerſchen Stenographie, Herr
Friedrich Louis Mundt, in ſeiner ſtenographiſchen Lehranſtalt hier
ſelbſt, und der Portraitmaler, Zeichnenlehrer und geprüfte Lehrer der
Gabelsbergerſchen Stenographie, Herr PrüfungsCommiſſar Carl Fin
ger, hierſelbſt hält. Außerdem können tüchtige Lehrer, welche bereit
ſind, in Schulen und privatim zu unterrichten, durch die wiſſenſchaft
liche ſtenographiſche Prüfungs Commiſſion empfohlen werden.

Halle, den 22. September 1853. rDie Gabelsberger- Stenographen General Prüfungs-
Commiſſion für die Provinz Sachfen.

Die optiſchen Vorſtellungen der Herren Siegmund und
Rohde aus Hamburg.

Es ſteht uns in den nächſten Tagen ein Genuß bevor, auf welchen
meine Kunſt und Wiſſenſchaft lebenden Mitbürger aufmerkſam zu ma-
chen, mir eine angenehme Pflicht iſt. Die durch die Berliner und an
dere Zeitungen rühmlichſt bekannten oben genannten Herren beabſichtigen
auf ihrer Durchreiſe in unſerer Stadt uns in einigen optiſchen Vor
ſtellungen „die Erdoberfläche in ihren verſchiedenen Bildungs Perio
den von der Verdichtung ihrer Materie bis zu dem Erſcheinen des
Menſchengeſchlechts,“ und daneben noch „Aſtronomiſche und Land
ſchaftliche Darſtellungen aus der Gegenwart vorzuführen und uns
ſo den Unterſchied zwiſchen dieſen Originalbildern und den vor längerer
Zeit hier zur Schau geſtellten Copieen zu zeigen.

Da es ſicher von Intereſſe iſt, die Aeußerungen eines Kenners,
des Hrn. Geh. Bergrath Nögſgerath in Bonn, über die Vorſtellungen
der Herren Siegmund und Rohde in Cöln und Bonn zu hören,
ſo theile ich ſie nachſtehend im Auszuge mit

„„Dieſe wiſſenſchaftlich artiſtiſchen Darſtellungen verdienen mit vol
lem Rechte eine ausführliche Beſprechung. In großen Rundbildern von
etwa 16 Fuß Durchmeſſer nämlich ganz herrlichen Nebelbildern mit
möglichſter Klarheit der Umriſſe und trefflichſtem Colorit, hervorgebracht
durch das Hydrogen Microscop, ſchauten wir die Entſtehung und Aus
bildung unſeres Planeten in derjenigen Aufeinanderfolge der Epochen,
welche die wiſſenſchaftliche Geologie ermittelt hat. Eine gut gelungene
Erläuterung, welche einer der Künſtler während der Schauſtellung der
Bilder und ihrer Verwandlung in wohl gegliederter Rede ſprach, ver
dient alle Anerkennung da ſie als eine umrißliche, populär gehaltene
Vorleſung über den Gegenſtand vom Standpunkte der neueſten Reſul
tate der Wiſſenſchaft aus mit vollem Rechte gelten darf. Die geo
logiſchen Bilder, 34 an der Zahl beſtanden in Anſichten der Erdober
fläche in den verſchiedenen Stadien der Ausbildung des Planeten, ſo
wie ſie der Zeit nach weit auseinander liegen, aus Durchſchnitten des
Innern der Erdrinde und aus naturgetreuen Abbildungen der hervor
ragendſten organiſchen Weſen, welche einſtmal unſere Erde bewohnt ha
ben und die jetzt in mineraliſch verändertem Zuſtande von ihrer Rinde

Die bildlichen Darſtellungen ſind echt naturhiſtoriſch 2
und zugleich eben ſo verdienſtlich in arriſtiſcher Hinſicht Dabei haben
die Künſtler es gut verſtanden, in ihren Ergänzungen und Reſt auratto
nen der urweltlichen organiſchen Reſte nicht über das Gebiet hinauszu
ſchweifen, welches die erkennbaren Contouren ſtreng vorzeichneten. So
wird der „Kosmos nach einem großen Theile ſeines reichen Jnhalts
durch Bild und Wert in die unmittelbare Anſchauung gebracht.“

Nicht geringeres Lob ertheilt der genannte Kenner den landſchaft
lichen Darſtellungen aus der Gegenwart auch architektoniſchen, trefflich
in der Perſpective und der Lichtwirkung gehaltenen Bildern in welchen
die Kunſt ſich noch freier bewegt, und dem ſo beliebten und unterhalten
den ſchönen Farben und Linienſpiel, welches den Schluß bildet.

Jch bezweifle nicht, daß die wackern Künſtler, welche zugleich die
ſtrenge Wiſſenſchaft in einer ſo leicht faßlichen Geſtalt vorzuführen
verſtehen, auch in unſerer Stadt einen günſtigen Erfolg ihrer Beſtre
bungen finden werden. Jch wünſche ihnen herzlich den beſten Lohn für
ihre ſchönen Leiſtungen.

Halle, den 2. October 1853. Dr. Weber.
Geſetz-Sammlung.

ausgegebene 53ſte Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Kr hre das n wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender

eis igationen des ſchlawer Kreiſes im Betrage von 150,00020. Auguſt 1853; unter t z ter oNr. 3851. die Konzeſſions und Beſtätigungs Urkunde betreffend die Anlage
c Sunt dee e t und Emmerich bis zur niederländi

er ung auf Arnheim, von Seiten d ö d ie r Vom 1. Sept. 1853 unter r re Dindener Ei
r. 3852. das Privilegium wegen Emiſſion von Prioritäts Obligati dKöln Mindener Eiſenbahn Geſellſchaft im ſener von 5060 000 h

zum Bau der OberhauſenArnheimer Eiſenbahn. Vom 1. Sept. 1853 unter
Nr. 3853. die Bekanntmachung über die unterm 22. Auguſt 1853 erfolgte

Zeſtätigung des Statuts der WeſerDampfſchleppſchifffahrts Geſellſchaft zu Minden.
Vom 11. Sept. 1853 und unter

Nr. 3854. die Bekanntmachung über die unterm 29. Auguſt 1853 erfolgte
Beſtätigung des Statuts der Aktien Geſellſchaft zum Bau einer Chauſſee von Bo
janowo nach Punitz, im Kröbener Kreiſe Regierungs Bezirk Poſen, vom 22.
Juni 1853. Vom 17. Sept. 1853.

Sremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 3. October.

Kronprinz Hr. Major Graf v. SolmsLaubach a. Berlin. Hr. Major a.
D. Graf v. SolmsBraunfels a. Braunfels. Hr. Lieut. Braune u. Hr. Leh
rer Naumann a. Aſchersleben. Hr. Rechts Anwalt Kocher a. Salzwedel.
Hr. Partik. Wachern a. Braſilien. Die Hrrn. Kaufl. Töpfer a. Breslau,
Leidhoid a. Limbach, Groſch a. Dresden, Kallmann a. Frankfurt a/ M. v. d.
Kenkhaff a. Krefeld, v. Schirbrand u. Volbeding a. Leipzig, Osmers a. Bre
men, Voit a. Stuttgart, Werbes a. Grimma Heß a. Berlin. Die Hrru.
Partik. J. Remhouſe a. Mancheſter, v. Kaminsky a. Poſen. Hr. Prof. Dr.
Wagen a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Rent. Baron v Schwarz a. Deſſau Hr. Arzt Dr. De
chend a. Elbing. Hr. Rittergutsbeſ. v d. Berg a. Hannover. Hr. Fabrik.
Helling a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Engels a. Rheydt, Müller u. Mücken
berger a. Leipzig. Hr. Dr. med. Schiff a. Frankfurt a/ M.

Goldner Ring: Hr. Rittergutsbeſ. v. Beuſt a. Strauche. Frl. L. Schellen
berg a. Düben. Hr. Prof. Jacobi a. Königeberg. Die Hrrn. Optiker Roh
de m. Frau u. Siegmund m. Frau a. Hamburg. Hr. Privotier Rumpf a.
Brandenburg. Hr. Rendant Roſenberg a. Greifswalde. Hr. Hr. theol.
Sangver a. Brüſſel. Hr. Stud, med. Goldacker a. Heidelberg. Hr. Gutsbeſ.
Zobel a. Torgau. Die Hrrnu. Kaufl. Rökotſch a. Deſſau, Pfeffer g. Mainz,
Rollhauſen a. Königsſee, Berger a. Barmen, Fiſcher a. Schw. Gmünd. Die
Hrru. Gymnafial Lehrer Dantz u. Gerhardt a. Halle. Hr. OAmtm. Thomas
a. Laue. Hr. Prof. Dr. Joachimsthal m. Fam. a. Halle.

Englischer Höorlf: Hr. Cand. Jäger a. Liegnitz. Hr. Rent. Gille a. Bal
lenſtedt. Hr. Amtm. Hollſtein a Bremen. Hr. Partik. Brooch a. Warſchau.
Hr. SchiffsKapitain Lürſſen a. Lübeck. Die Hrrn. Kaufl. Stieber a. Leip,ig,
Schenck a. Mannheim, Gottſchalck a. Plauen, Leitloffs a. Erfurt.

Goldner Löwe: Hr. Leslin a. Heidelberg. Hr. Kaufm. Hildebrandt nebſt
Frau a Heldrungen. Hr. Fabrit. Teutſchbein a. Berlin. Hr. Mechaniker
Kirchhoff a. Oſchatz. Hr. Kaufm. Minkofski a. Ungarn. Die Hrn. Oekon.
Lehmann a. Eiſenach Schäfer a. Weimar. Hr. Cand. med. Gräfe a. Hei
delberg.

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. v. Kranz a. Magdeburg. Hr. Haupt
mann Freih. v. Cloudt m. Fam. a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Gölzer a.
Gnölbzig. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg. Die Hrrn. Kaufl. Francke

Hr. Optikus

a. Braunſchweig Aderhold a. Nordhauſen Wahl a. Bingen.
Schwarzer Rär: Hr. Lieut. a. D. Troſt a. Naumburg.

Fernkorn a. Bonn. Hr. Gaſtwirth Dietrich a. Hünſtedt. Die Hrrn. Kaufl.
Schöllner a. Glogau, Cramer a. Frankfurt a M.

Goldne Kugel Hr. Gymnaſ.Lehrer Varrenne a. Sagan.
beſ. Wagner a. Hof. Hr. Privatſekr. Leonhart a. Dresden. Hr. Gutsbeſ.
Frieſemann a. Bindersleben. Hr. Amtm. Leuhkrodt a. Buttelſtedt. Hr.
Buchhdlr. Frauenhaim a. Altenburg Hr. Rechts Cand Baumann a. Augu
ſtusburg. Hr. Jnſp. Krieſemann g. Mittelhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Meyer
a. Braunſchweig BSerendt a. Hamburg Lange g. Bremen, Deitrich g.
Magdeburg Eberhardt a. Hornburg. Die Hrin. Fabrik. Sonneberg a. Eſch
wege, Eiſenſchmidt a. Mühlhauſen. Hr. Lehrer Weidemann a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Woochner a. Langendorf. Hr. Dr. phil. Reimhart a. Dresden.

Magdeburger Bahnhof Hr. Baurath v. Schütz a. Braunſchweig Hr.
Kirchenrath Heidenreich a. Hannover. Hr. Amtm. Baumgarden a. Halber
ſtadt. Hr. Regierungsrath Happoldt a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Deut
ſcher a. Lübeck, Fricke a. Fravkfurt a M.

Thüringer Rahnhof: Hr. Ober Maſchinenmſtr. d. Kal. Oſtbahn Rohr
beck a. Bromberg. Hr. Ger Refer. Hagemeiſter a. Bergen i. Rügen. Frau
Georges a. Baden. Frau Süßenbach nebſt Sohn a. Trebnitz b. Breslau.
Hr. Bulz a. Petersburg. Hr. Stud. Kaſenitz g. Heidelberg. Hr. Geſchäftsm.
Beyſen a. Hamburg. Hr. OAmtm. Heinemann a. Hannover Hr. Ritter
gutsbeſ. v. d. Gabelentz a. Boſchnitz. Die Hrrn. Kaufl. Herzog m. Fam. a.
Kaſſel, Gebhardt a. Kiel.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

umſchloſſen ſind.

Das am 30. d.

Hr. Brauerei

2. October ds 1kuftdruck 330,54 Par. e. 331,51 Par. e. 333,06 Par. L. 331,70 Par. e.

Dunſtdruck 15 Par. e. 240 Par. e. 210 Par. 275 Par. S.
Relat. Feuchtigk 82 pt. 53 pCt. s v T 72* v
Luftwärme 8,6 G. R. 9,5 G. R 4,2 G. Rm. 7,4 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Kemperatur 0 Sr. W. reducirt.
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ZFekauntmachungen.
Auction.

Am 18. Oetober e. früh 9 Uhr
ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle

7 Fäſſer mit Schnupftaback,
5 Rollen und 1 Faß Taback

und
42 Stück verſchiedene leere Fäſſer,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden.

Löbejün, am 25. September 1853.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.
Nutz- und Brennholzverkauf.
Montag den 10. October d. J. ſollen von

Vormittags 9 Uhr in dem Rathskeller zu
Wippra nachſtehende Hölzer aus der Gewerk
ſchaftlichen Oberförſterei Braunſchwende,
Unterforſt Schiefergraben aus der Totali-
tät auf dem Rodeacker ganz in der Nähe des
Dorfes Braunſchwende öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden als

A. Nutzholz.
circa:16 Stück Eichen, worunter Stämme von 39

Fuß Länge und 38 Zoll Durchmeſſer,
2 Stück Ahorn,

Die neue Ausgabe
Shakspeare's dramatiſchen Werken,

überſetzt von

Schlegel und Tieck,
in 9 Bänden,

erſcheint in 27 Lieferungen, ſo daß je 3 hintereinander folgende einen Band bilden.
Der Preis jeder Lieferung iſt 4 Sgr.

In dieſer neuen Ausgabe der anerkannt beſten Und muſterhaſten Ueberſetzung des großen
engliſchen Dichters werden die kürzlich von Collier aufgefundenen Verbeſſerungen des Dri

ginaltextes gebührende Berückſichtigung finden, und die nothwendig erforderlichen Aenderungen
von kundiger und geſchickter Hand vorgenommen werden.

Der Jnhalt der neun Bände iſt folgender:
r Bd. König Johann

Richard der Zweite.
Heinrich der Vierte. Erſter Theil.

r Zweiter Theil.2r Bd. Heinrich der Fünfte.
Heinrich der Sechste. Erſter Theil.

S Zweiter Theil.S S S Dritter Theil.3r Bd. Richard der Dritte
Heinrich der Achte.
Romeo und Julia.
Ein Sommernachtstraum.

Ar Bd. Julius Cäſar.
Was ihr wollt.

5r Bd. Der Kaufmann von Venedig.
Wie es euch gefallt.
Der Widerſpenſtigen Zähmung.
Viel Lärmen um nichts.

br Bd. Die Comödie der Jrrungen.
Die beiden Veroneſer.
Coriolanus.
Liebes Leid und Luſt.

7r Bd. Die luſtigen Weiber von Windſor.
Titus Andconicus.
Das Wintermährchen.
Antonius und Cleopatra.

8r Bd. Maaß für Maaß.
Timon von Athen.

Der Sturm König Lear.Hamlet. Troilus und Creſſida.9r Bd. Ende gut, Alles gut.
Othello
Cymbeline. t

Macbeth. 4
7 Weißbuchen,

e Birken,75 große31 mittlere Leiterbäume,21 e kleinen
2 Karrenbäume,
66 kLeiſten,

Klftr. Eichen Nutzholz, III. Sorte.
B. Brennholz.

112 Klftr. Eichen gut Scheitholz,
33 Buchen
43/ Birkenmelirt
52 Eichen Anbruch,

1 Faul 8Knüppel,
4 Buchen
31 Birken303 Stämme.r Herr Förſter Nickoll auf Schiefergeren er wegt Siemrodt in e

nigerode und der Heckevoigt Berndt in
Braunſchwende ſind beauftragt, die r
verzeichneten Hölzer auf Verlangen vorzu
weiſen.Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht, und
wird nur vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer
auf Erfordern des Kaufpreiſes gleich im
Termine als Angeld zu zahlen hat.

Wippra, den 20. September 1853,
Der Oberförſter
Hoffmann.

Auction.
Heute Dienstag den 4. October e. Nach

mittags halb 2 Uhr verſteigere ich Schmeer
ſtraße Nr. 724 in dem früher Tradt'ſchen
Hauſe Schreib und Kleiderſecretairs, Büreau,
Kommoden verſchiedene Rohr und Polſter
ſtühle, mehrere Waſch Näh, Auszieh und
andere Tiſche, Spiegel Bilder, 3 Eck, ver
ſchiedene gr. u. kl. Kleider, Pult, Wäſch u.
Küchenſchränke, mit und ohne Aufſatz, Bett
ſtellen, Waſchgefäße, Haus Wirthſchafts und
Küchengeräthe u. dergl. Sachen m.

Müller, Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Die erſte Lieferung iſt vorräthig in der eeffer'schen Büchh, in Maille,

GeſchäftsVerlegung.
Mein Geſchäfts-Lokal iſt von heute ab

Brüderſtraße Ur. 226a, im Laden der Mad. Pötſch,
neben Herrn Pintus,

und zeige dies meinen geehrten Kunden ergebenſt an.
alle, den 1. October 1853.Halt denn dent Wlhelm Dan,

Handſchuh-Fabrikänt.
Sein wohl aſſortirtes Lager von Glacés, Waſchleder- und Buckskin- Handſchuhen, ſowie Eravatten in allen Sorten empfiehlt zu den billigſten e

helin Dan,
Brüderſtraße Ur. 2262,

Nachdem das unLager eleganter Herrenbcleider
zu Halle, große Ulrichsſtraße Ur. 72,

etablirt von mehreren Schneidermeiſtern,
ſeinen bisherigen Verkäufer, Hrn. Schneidermeiſter F. Zähle, entlaſſen und an deſſen Stelle
Hrn. F, Dreefs angenommen, zeigt daſſelbe hiermit ergebenſt an, daß das Geſchaft dadurch
keine Störung erleidet und die eingegangenen Verbindlichkeiten gegen daſſelbe dort abzumachen ſind.

Gleichzeitig verbinden wir hiermit die ergebenſte Anzeige, daß genanntes Lager zur bevor

ſtehenden Winterſaiſon auf das Vollſtändigſte aſſortirt iſt. tBeſtellungen werden nach wie vor auf das Schnellſte und Prompteſte ausgeführt.

Zephir Tuche und Köper Lamas zu DamenMäntel, in allen Far
ben und guter Qualität empfiehlt billigſt

Meinrich WinterKleinſchmieden Nr. 183.
Das dem Mühlenbeſitzer Johann Gott

fried Schubert hier zugehörige, an der
Seuxtſtraße gelegene Wohnhaus mit Hof,
un ne einem dabei belegenen Krautlande,

au
den 19. Hetober dieſes Jahres

Nachmittags 3 Uhran hieſiger Rathhausſtelle öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

r Denn e Bedingungen können vor
em n meiner W mittags1 bis 2 Uhr eingeſehen wenn Nach s
Eckartsberge, den T. October 1853.

PrangeProrotolſuorer

Partie halbwollene carrirte Kleiderſtoffe, à 3 und Sgr., em

eimnrich Winter
Ein Paar ſchwarze Peufundländer Tanz Uuterricht.re Hund und Hündin reiner Raſſe, 3 Zu dem im October beginnenden erſten Cur

nd 4 Jahr alt, ſind zu verkaufen Jägerplatz ſus

Eine
pfiehlt

Nr. 1 nehme ich weitere gefällige Anmeldungenr. 1074. täglich entgegen und bitte um deren baldige
Ein ordentlicher Gehülfe findet Condition Abgabe. Mark Thieck,

beim Wundarzt Jeuner, Rathhausgaſſe 258. ärkerſtraße Nr. 444
Einem Seifenſieder Gehilfen, welcher ſchon

Reifſtangen, einige Jahr als ſolcher gearbeitet wird eine
ſortirt von 5— 12 Fuß, verkaufen von jetzt 4 Stelle nachgewieſen durch Ed. Stückrath
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch. in der Exped. d. Zeitung.



HausVerkauf.
Mein in hieſiger Stadt am Gotthardsthore,

dicht an der Halle Weißenfelſer Straße und
in der Nähe der Thüring'ſchen Eiſenbahn be
legenes brauberechtigtes Haus beabſichtige ich
zu verkaufen. Daſſelbe iſt im herrſchaftlichen
Style und durchaus maſſiv gebaut enthält
einen Kaufladen, und eine Thorfahrt welche
nach dem mit einem Brunnen verſehenen ge
räumigen Hofe führt. An dem letzteren befin
det ſich ein umfänglicher, an die Stadtmauer
angrenzender, und ſonſt angenehm gelegener
Garten. Das Haus mit ſeinen ſchönen Wohn
räumen iſt wegen ſeiner Lage im lebhafteſten
Stadttheile, hauptſächlich zum Betriebe eines
kaufmänniſchen und andern gewerblichen Ge
ſchäfts, einer Reſtauration und dergleichen ge
eignet. Der Verkauf ſoll im Wege der Li-
citation

am Sonnabend den 15. Oetober,
Vormittags 11 Uhr

erfolgen. Die Auswahl unter den Käufern
behalte ich mir vor, und bin bereit über die
Bedingungen jederzeit Auskunft zu ertheilen

Merſeburg, am 29. September 1853.
J. F. Bader.

Hierdurch erlaube ich mir die Anzeige, daß
ich geſonnen bin, einige meiner freien Stunden
durch Unterricht auf dem Pianoforte auszu
füllen. Nähere Auskunft werde ich in den
Vormittagsſtunden gern ertheilen.

Verwittwete Profeſſorin Sohncke,
Bergſtraße Nr. 1069, 2 Treppen hoch.

Ein Haus in einer kl. Stadt, nebſt Ma
terialwaarengeſchäft welches ſeit langen Jah
ren mit gutem Erfolg betrieben worden) und
3 Morgen Acker iſt veränderungshalber zu
verkaufen durch A. Kuckenburg, Nr 1245 a.

Stuben und Kammern an einzelne Herren
ſind zu vermiethen und können gleich bezogen
werden Domplatz Nr. 923.

3000 e Courant ſind ſofort oder zum 1.
Januar auszuleihen. Verſiegelte Anfragen be
fördert Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Eine Landwirthſchafterin, die die ein
fache Küche und die Milchwirthſchaft verſteht,
wird unter vortheilhaften Bedingungen für's
Rittergut Schnadiz bei Dueben zum ſo
fortigen Antritt oder bis 1. December d. J. ge

ſucht. Golde.Geiſtſtraße Nr. 1293 iſt eine freundlich
meublirte Stube nebſt Kammer, vorn heraus,
an einen einzelnen Herrn ſogleich zu vermiethen.

Eine elegante Stube und Kammer mit oder
ohne Meubles für einen Herrn iſt zu vermie
then alter Markt Nr. 543 b.

Tanzunterricht.
Zu dem am 12. d. Mts. beginnenden Cur

ſus nehme ich gefällige Anmeldungen täglich an.
Damen die mich bereits von ihrer Theilnahme
benachrichtigt, wird die erſte Unterrichtsſtunde
durch einen Boten angezeigt werden.
A. Wipplinger, kl. Sandberg Nr. 282.

Zwei ſehr zu empfehlende Stellen ſür junge
Leute mit guten Vorkenntniſſen, als Lehrlinge
zur Handlung weiſen nach

Ebert S Comp.

Gas-Aether und Camphine,
in vorzüglicher Qualität, empfehlen

Robert Pile Comp.
einſtes Königs-Räucher- Pulver ins Fl. à 5 und 21 b P

Zu haben bei C. Arie Hr. 200.

Geſchäfts Veränderung.
Unſern werthen Kunden und einem geehr

ten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir
unſer Leinen und Baumwollen waaren
Geſchäft, Leipzigerſtraße Nr. 305, heute ge
ſchloſſen, und daſſelbe am 20. d. Mts. im
neuerbauten Hauſe der Herren Theune S
Brauer, große Klausſtraße, eröffnen werden.

Halle, den 1. October 1853.
FPradr. Heber ſ. Buchmann.

Meine Wohnung iſt Oberſteinſtraße bei Hrn.

Potzelt. Emilie Pötſch.
Fr. Mitreuters Geſchäftslokal

im Anfang der Spiegelgaſſe Nr. 65, dem alten
Deſſauer grad über.

Wohnungs Veränderung.
Comtvir von H. Frenkel große Mär-

kerſtraße Nr. 416 b.

Meinen werthen Kunden, ſowie einem ge
ehrten Publikum mache ich hierdurch die erge
benſte Anzeige, daß ich von heute an Schul
berg Nr. 111 wohne. Da ich ſeit Kurzem
das Zuſchneiden im Lager eleganter
Herrnkleider aufgegeben habe auch durch
Verbindung mit den größten Fabrikanten
Tuche und Buckskings auf das Billigſte be
ſchaffen kann, ſo iſt es mir möglich alle Be
ſtellungen billigſt, dauerhaft und noble aus
zuführen.

Halle, den 3. October 1853.
Eduard Rühlmann,

Schneidermeiſter.

Am 1. de Mts. verlegte ich mein Geſchäft
Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1612 zu meinem Ge
ſchäft am Markt Nr. 942.

Halle, den 3. October 1853.
Franz Grohmann.

n e e e4 Bei Herm. Rerner, Markt
Nr. 725, iſt zu haben:

Radicale Heilung allerb ca alle5 Unterleibskrankheiten,
nals: Magenſchwäche Verdauungsbeſchwer

der Stuhlverſtopfung, Stockungen, Hämor
rhoiden, Blähſucht, Verſchleimung, Hypo

chondrie und die verwandten Krankheiten,
durch Anwendung der

Dr. Kieſow'ſchen Lebens-Eſſenz.
Die Entſtehung der UnterleibsKrankheiten,
Urſachen derſelben und viele Krankheitsfäleſ
aus ſeiner Praxis, ſowie deren ſchnelle und
radicale Heilung, mitgetheilt von einem prak h

tiſchen Arzte für Nichtärzte.
Elegant broſchirt. 64 Seiten. 83 Sgr.

Die wunderthaätigen Wirkungen der Dr. Kie
ſo w ſchen Lebens Eſſenz ſind zu bekannt und ver
breitet, als daß dieſelben einem Zweifel r
tönnten. Jn obiger Schrift wird Jeder an Unter
teibskrankheiten Leidende ſeinen einzelnen Fall, ſo
wie deſſen authentiſche Behandlungweiſe finden.

c

Wollene Watten,
ſchön und billigſt, bei

O. A. Pohlmann um.
Schmeerſtraßen Ecke Nr. 725.

Von heute ab iſt täglich zweimal friſche gute
Milch von der Domaine ſagen ne

zu haben Rathhausgaſſe Nr. 247.
Joh. Thiem.

e h

Er

2 Pianoforte, zu 24 und 50 ſind
zu verkaufen oder zu vermiethen alter Markt
Nr. 543 b.

Scharrngaſſe Nr. 1354 werden fortwährend
Hadern, Papier, Hornabfälle, altes Kupfer,
Meſſing, Eiſen, Zinn, Schweinshaare c. zu
dem höchſten Preis gekauft.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

„Neue Fleckſeife, womit, ohne Nach
theil auf ihre Farben, ſeidene und wollene
Stoffe jeder Art, als: Kleider, Mantillen,
Bänder u. ſ. w. mittelſt einfachem Waſchens
in lauem Waſſer und Ausſpülens, ohne ge
rungen zu werden, von Fett und Schmutzflecken
jeder Art völlig gereinigt werden können.“

Dieſe Seife entſpricht jeder an ihr geſtellter,
ſolider Anforderung, angegebener Art, und
hilft ſomit einem wirklich fühlbaren Mangel
ab, wodurch ſie überall ihre Anerkennung fin
det. Das für 5 abgetheilte Quantum
reicht hin, ein großes feidenes Kleid, eine Man
tille, Umſchlagetuch, durch Waſchung mit ſol
cher, zu reinigen, ohne daß irgend ein Farbe
ſtoff von ihr angegriffen und geändert wird.

Von C. E. Jonas, Apotheker in Eilen
b urg. Jn Commiſſion bei
MVrikedr. WViäth. Dotchoruo in Halle.

Friſcher Kalk den 6. October in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Freitag den 7. October
Friſcher Kalk

in der Ziegelei zu Sennewitz

Teltower NRübchen
ſind friſch angekommen. G. Goldſchmidt.

Peruaniſchen Guano
unter Garantie der Aechtheit verkaufen zum
billigſten Preiſe Weiſe S Pfaffe

in Halle.

Uakurhiſtoriſches Cabinet.

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich er
gebenſt an, daß ich auf meiner Durchreiſe mein
naturhiſtoriſches Cabinet hier zur Anſicht auf
geſtellt habe. Daſſelbe enthält namentlich un
ter vielen anderen ausgeſtopften ſeltenen Thie
ren, einen OrangUtang von der Jnſel
Borneo mit Skelett, eine Sammlung in
und ausländiſcher Vögel, unter welchen eine
Anzahl ſchöner und ſeltener Colibris und1 andere ſchöne Schmuckvögel ſich befinden Am

phibien, ſchöne ausgeſtopfte Fiſche, ſowie auch
Jnſecten, Muſcheln, darunter vorzüglich
ſchöne Schmuckmuſcheln, Seeſterne, Meer
igel, Korallen und viele andere ſeltene
Meerthiere, ſowie ſeltene Eier von Seevögeln.

Genannte Gegenſtände werden auch ver
kauft oder gegen andere mir fehlende vertauſcht.

Eintrittsgeld 5. Sgr. Kinder zahlen
l die Hälfte

Schauplatz im „goldenen Löwen“.
Dr. V. Schöltieng-

Stadt- Cheater in Halle.
Morgen Mittwoch den 5. October

Erſte Vorſtellung
von Siegmund S Rohde.

I. und II. Abtheilung die Erdoberfläche in
ihren verſchiedenen Bildungs Perioden von
der Verdichtung ihrer Materie bis zum Er
ſcheinen des Menſchengeſchlechts. III. Abthei
lung: Aſtronomiſche Darſtellungen. IV. Ab
theilung: landſchaftliche und architektoniſche Bil
der aus der Gegenwart. Zum Schluß: Opti
ſches Farben und Linienſpiel.

Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Freitag den 7. October zweite Vorſtellung.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 1 h Uhr entſchlief ruhig und
ſanft unſere gute Mutter und Großmutter, die
Wittwe Marie Dorothee Sockel, geb.
Mittag, im 83. Lebensjahre, es widmen
dieſe Trauer Anzeige theilnehmenden Freundenund Verwandten a

die Hinterbliebenen.
Halle, den 3. October 1853.

22 m. 2 28
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